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Den Krancfheltm der Brust.

Vor die Kranckhetten des Her-
tzens und Ohnmachten.

ST das Her? von überflüssigem Geblüt
^beschweret/ so lasse man die Median.Ader
am lincken Arm schlagen. Ist grosse Hitze
dabey/ so brauche man Neu, cic lucco ro-

sas.viZi-rlioäon. ytolZt. novcll. salbe die Brust mit
IiolöhlundPappelsalben; und mache ein Sacklcln
aufdas Hertz zu legeniaußMissen Rosen/Poley/Rau»
ten/und Krausemüntz.

Kommt das Hertzwehe von Kälte/so brauche dieses
dnnlortarivum.

ccrvi.Ii^n.aluc«, Zna Zö. mosclii Zr. iij.lZccrlIr.^iij.
l. Llcüuarmmcummcllc^.s. Brauche offt davon.

Für Stechendes Herßens und der Seiten.
yi. Hasensprung/ Hechtaugen/ Salbey/ jedes Zl?<

Pfeffer 3i. mache ein Pulver darauß / und brauche dH5
von 3>. ln Endivienwasser/oder warmim Wein.

H 4 Ein

«

«
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I2Q Zweyter Theil/von dcnKranckhciten
Ein Salblein vor das Zittern und Klovffen

des Hertzens/samptdesselben Stärcklnig.
i^. Dürre Melissen / rothe wohlriechende Hainro,

sen/Rosmarin/ jedesM.j. siede es in lamerem altem
Wein/thue es mein leinen Sacklein / und lege es auff
das Hertz/netze es zuweilen wiedcrnmb im Wc>n.

Man mag auch deß Weins ein wenig nüchtern
lrincken.

Oder dieses Pülverlein in Wein einnehmen.
Hertz-Pülverlein.

!^. 8pcc. corciial. tcm^erat. Zij.
Man kan auch folgende Hertzkttchlein machen las,

sen/und derselben 4. oder, s. nüchtert, essen.
Herystälckende Küchle««.

yi. 8^>ec. ttiü^lan^. 3>^. cliamolcl^. 6. r/ler« ar>
enont. an2 Zij. sgccn.in 3^. mcliü". ciillol. Hv. ?.Oan<
seit in rotul.

Man soll auch diese Her?starcknng/in Hertzwassern
tingewelcht/auffdas Hertz legen.

Hertzstlrckendes Säcklein.
yt. t^crl?.V2lii>con.ic»nsm2r.m2iar2N.mc!ll?.2N2

^1.ß.lt.cc>l<jl2l.iavenäu1.2N?j. n»c.vc>mic.mc»scN2»
t2?, macil. cinamom. car^o^nM. cruci, 2N2 Zj. ma-
liicl,. Zj. Oonwnäanrur bcnc öl Kar sacculu« coräiit-
il5, cletur in iin^ouc.

Eine Hertzsiärckende ialwerge.

pcnicl.2N2 Zö. ^liscc. Hievon stäts gcbrallchct.

Ein Sälblein zur Stärckung auff das
-^ Hertz zu schmieren.
Vl. FrischeWachholdelbeern/Rauttn/ jedes ZS.

Mulca.



der Brust. 121
Muscalen/num. ij.Saliz/cin wenig/siosse es miliaven.
dclcssig zu einem Salblein / und schmiere es auff das
Her^.

lege allch folKendes Säcklein warm auff die Hertz,
grübe.

HerPSacklein-
w. Wermuthsaamen Z5. Krauscmüny/Dosten/

Salbey/rothe Roftnknopff/ jedes M- j. Thue es in ein
Sacklein/lmd siede es mit Wein.

^itkema cor^iale v. ^oack. ?onr.
1^:. ^^.liorrZn. roll 21,2 FiK. vial.^'.bußlols.me»

lil^Älia Fvj ^mal.cllim.colall.ruor.rirXp.snec. <li2»
marn sr.^uIv.rc»(ruur.2N2 Zj. croci ßr. ,'i^. gccti ca-

EmPulvervorHhnmachlund Stechen
.des Herzens,

yi! vi2pen!<H.Fi6. tii.itr^.flin.^'j.ocul.cgncr.^j.
cargoe Zj. l. pulviz. Vasi5 M2ne Li vcspcri ^j. in 2a.
cliXlefuI. 8c ciclior. c^. 5.

Em ander Pulver zum Stechen des
Herzens und der Seilen.

K. Hechtsaugen/Krebsaugen/Penidzucker/jedes
Zj.Zimmcmndcn Z». zerstosse es/und nehme es in drey
töffel voll Biehdistelwasser em.

Ein Pulver vor grosse Schmerßen des
Herzens, und der Seiten,

yi. Muscatennüßund Blumen/ «lami Zmorat.
Zimmetrlnden / jedes Ziij. Krebsaugeu / Naglein/
Wallrath/jedesZij.Myrchen/Mumien/jedesZj.machc
hierauß ein Pulver / nehme davon;. morgen nach em«
ander 5j.in gelb Violwasser ein/und lasse zur Ader.

H 5 Pul.

' UV



122 Zweyter Asicil/von den Kranckheittn
Pulver für Stechen und Drücken des

Heraus. Meister (^irini.
^:. iorbeern Z,ctwar/jedes Zj.Hcchtaugen Zj.siosse

e? ni Pulver / und brauche es abends und moi gcnds in
Mclissen und Ochseuzungcnwasser/ jedes ^ö.

Eine Herßsiarckcndc Latwerge vor
alte ieuch'

^. Cardamomm/Galgant/ Muscalenblumen/
Zunmeninden j dcü M.Cubeben/Naglem/ Rhabar>
bar/Rhapontic/ jedes Fj. oll.cle cnrci. cerv. mur^rit.
r>r^r»,3N2 Z j, sml?!', z^r^s. ^r. iij. ein dritt Theil V0N tl»
nem Ungarischen Gulden klein gesellet. Stosse alles
klein/ und mache es mit Vorragen/ Rosen / Naglein
oder Nclcken und Violzuckcr / jedes Ij. und ein wenig
Rosenwasser zu einer iacwergen; esse alle Abend ein we»
mg davon.

Ein Pulver vor Herßklopffcn.
^.Fuchslungcn/Wolffsleber/j.desIi.Muscalnüß

und Blumen/Zlminctrindcn/jedes IL.Näglcin/Ing<
ber / jedes sslj. Mache hicranß ein Pulver/ thue darzn
Zucker Ivj. Brauche davon abends und moi gcnds Zj.
«n warmen Mein.

Calmns in Scheiblein geschnitten/mit Wasser ge»
sollen/und stats davon gctruncken/ist auch dienlich.

Einander Pulver vor Herßbochen.
^.Paradicßko>ncr/Galgant/Fenchclsaamen/Mll<

scalcnblumc!,/ Ingber/ jcdesIli. Zucker Iiiij. mache
ciil Pulver darauß/ ,md brauche des Tages dreymahl
Zj. nnt Schlchcllbü'icwasscr.

.FurdasHerßgcspan.
Ochftnzuügcn in Wciügesottcn/ lind Ms davon

^ Mücken.
Ein
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Em Pulver für Hertzwehelage.

1^ Muscaten/icrbecr!,/Bieberltell,Calmus/Rau«
lenz Saln / jedes eil« wenig / zcrstosse es und nehme alle
Morgen davon ein.

Em Pulver vor das Herßklopffen.
b.'. Gcsiossencn'Calmus/gestossmSüßhcliZ/ ein

klein wenig Saffran / klein gepulverte Melissen/ und
dieser noch eins so schwer als der andern 5. Stücke;
Hernach nehme noch eins so schwer Zucker als obgc.
dachte Stücke zusammen wiegen / mische es alles durch
einander/daß es wird wie cin Trisenee.

Ein ander Pulver für Herßklopffen.
i^- Melissenkraut/ Bo> ragenwur<zcl/ weissen Cal«

mus/eines so viel als des andern/zerstoße es/mid nehme
es in wild Rautenwasser ein.

FürdasHertzklosscn.
Eingemachte Iohanncsbcer.Traublein / oderdaS

Mus davon/ abends und morgends gebraucht/ «stein
gewisses Mittel.

Vor die Ohnmachten.
Polcy in ein Sacklemgetban/ und unter die Arme

gelegt/ist gar bewahrt vor die Ohnmachten.

Eine Starekung in Mattigkeit.
Siede ein frisches Ey gamz weich/nehme denDolter

herauß/ drucke den Saffc auß einer Pomeranizen dar«
ein/und gicssc so viel guten Wein darzu / als dieses bcy<
des ist/mische es untereinander/und trincke davon.

Vor das Seltenstechen.
Ein Pulver.

h:. I^li^liZrl,. Zj. oculor. «ncr. Zij. l^crm.
ccti,



124 Zweytes Theil/von den Kranckheiten
ccri, mumilr, sgnZ. c!r2cai>il, tcrrXli^ill2t,2N2Z'i6.
colali.rubr.^ald.pl-Xp.anaZij.I^isce, li2t?lllviz.

Ein Wasser zu dem Pulver.

yi. H^.cl,Xrctol,c2räuioencä. icrniculi, znaIii/.

Ein Tranck.
Koche BiebergeilmBier/und lrincke davon abends

»md morgends.

Für das Seitenstechen und Herßdrucken/ so
Äluw isZi.regieret /welcl)esdieieltthe mit Frost ange»

fallen/haben die DoKc»re5 zu Dreßden und ieip»
zig folgende zwey Mittel ordiniret.

Ein Tranck.
I^, I-Iclb.car^.benecl.scolopcncli-.liilv.mm.lialcl.

iriun^, 2N2 ^. ^. uvar. nals. I>^. 5ol. lcnn. s.K. ^. lcm.
2nis,3K. c>N2M. ß^snZ. <:c^02r. 2N2^j. ll2räecoitic>
in ccrcv>'/Ic2Ntn2ri5 ij.26 z p^rt. tüuletur.

Hievon alleMorgen einGlaßlein warm getruncken/
und anssden Ort/ da der Schmerle ist / folgendes
Pflaster gelegt.

Ein Master.
yi. Truckenen Raam/ Rockenmehl/ Honigv jedes

Zj. Saffran zj. brate eslincereinander/ »md brauche es
Ms warm/zu offnen.

Item/ ein Blas voller Milch gethan / und in war<
wem Wasser warm gemackt/siats in die Seieen/da der
«Schmerz lsi/gebunoen/hilfftwundcrbarlich.

Ein Seiten-Sacklein.
bi. Kümmel / Hirßen / Sah //edes M. j. laß es

wohl
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wohl unter einander heiß werden/thlle es darnach in eil,
Sacklcin/lege dasselbe an den Ort/ da dir wehe ,st / und
mach« es zum öfflern warm.

Vor Seitenstechen / da man nicht
wohl achemen kan.

K. Einen frischen Kühkoch/ mische ihn wohl mit
Essig/drucke esdurch ein Tuch / consscire darunter
Hontg/Ingber/Sassran/ jedes ein wenig; laß es ein
wenig kochen/ mucke etwas d«>on warn,/und sthwiize
darauff.

Ein Trancklein.

tze. Hirschhorn zwischen zweyen Frauen Tagen ge»
fangen und gcbrandt 9>j. bereitet« Krebsaugen und
Hechlklefel / jedes 3j. pulverisiere alles klem / vermische
«s/und nehme es in Cardebenedictenwasserein.

VorGeschwähr ln der Selten.
Wann bey dem Geschwahr grosse Huze ist/so mache

dieses Pflaster.
Nehme Weiizenmchl 1. Id. tempenrc es mit

Ballmohl llnd Butter/lege es auffdie Geschwulst / es
HM sehr.

Item/nehme Wacholderbeern 1. w. siosse sie und
' siede sie mit Wein/ lege es darauff/ es heilet alle Seu»
chen und Geschwulst.

Ist das Geschwahr auffgebrochen/so gebrauche die«
sen Tranck.

NehmeHirschzungen/Endivien/Aposiemkraul und
Paradießtörnensiede es mit einander in Wasser / und
thue Zucker darein/lrincke des Morgends und Abend?
davon.
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126 Zweyter H^hell/ vondenKranckheiten

Vor BrustgeschwHr.
Cm gewiß und bewahrt Stück.

Wann ein Mensch in derBrust ein Gcschwahrhat/
fonehme einen süssen Apffel/schncide oben eine Scheibe
ab und sieche dcn Groiz darauß / fülle den Apffel mit
Wcmrautcn/thuedie Scheibe wieder auffden Apffel/
und wickele ihn mit einem °Tllch oderFlachswohl umb/

, daß er nicht von einander falle/ lege ihn in heijse Aschen/
und laß lhn wohl braten/ hierauffcsse ihn mit der cmge«
fültenWcinrauccn/so wird sich dasG.'schwahr öffnen/
und wird der Eyter dir zum Mund hcrauß kommen.

Em Tranck zlnn Apostemauffder Brust/
ieber llnd illngen/auch von Scueustechen.

Tob. Griff.

Zc. AbbGundApostemtram/ Feigen/ jedes Mj.
Fenchcl-PetersillcN'UndAnissaamcn/Violwuriz/icdcs
I ß.kaenum ßl^cum.Rosmcn^edes M.j. koche es mit
genügsamen Wasser/darnach cwi6cire es/ und thue
darzn Kaudclzuckcr und Rosenhonig/koche es noch ein
wenig/ und brauche davon abends lmdmorgcndsein
Gläßlein voll.

Ist außwendig ein Geschwulst / so salbe den Kran.
ckenmitViolöhl/ Rosenohl/ PapLelsalben/ jedcsIö.
„nd mache ein Pflaster auß Eibischwllrizcl / lcenlun
^r^c um, Gcrstenmehl/ieinsaamcn/jedcs ein wenig/ko«
che es weich in Wasser / und mache nmRosenchl ein
Pflaster darauß/ lege es auffdie Geschwlllst/ bricht es
pann auff/so w/rd Eprer und Blut herauß gehen.

Ein
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Em Tmnck.

ize. Endivienkraut/ Pfefferkörner/ Kurbssaamel'/
Wermiith/koche es wohl in Wasser, clZiiii^ire cs/ chue
darunter Hoiug/ trincke davon / es reinig« und heilet;
mm, tan auch mit Nutzen darunter nehmen Osterlucey
Meisterwllriz.

Wanns einem in die Brust geschossen/
daß sie schwahren wolle.

Nehme von cmem grünen/ ttücken abgesottenen
Hechte/der nichl sehr groß lst/beyd:Klcnbackenmit den
Zahnen und die bcydcAugcn/sampt dcmKrcmj/trlicknc
und pulverisiere es/ und nehme es in wa> inein Bier
auff einmahl ein; solches thue abends uilö morgenos
«in Tag oder drey/so viel als oben gemeldet aus em mal/
ist eine gewisse und bewahrte Kunst.

Item/nehme darnach darzu/aufwendig dcnanffzn
legen/ein Fell von einem Mall/w/il zf / der im Meycn
gefangen / und mache es wieder weich m<> Roftnwas»
ser/lege das inwendiae / lU'.dnichcdas rauhe anff die
Brust/laß es einen Tag oder drey ligen/darnach mache
es alle Tage wlcdcr fris" und binde ce anff/ blpsich
der Schmerize gany verzeucht / ist anch ein gewisses
Mittel.

Ein Anders.

ye. Manendisieltorner / schlinge derselben abends
lind morgcnds ein Korn oder 20, ohngefehr ein / «st
auch bewahrt/wann cs einem in dieBrust schiest/wann
es nur bald gebrauchet wird.

ArHney vor dieWeiber/so es irgend einer
in eine Brust schiesset/und sorglich

schwahren wurde.
Ss bald man fühl«/ daß es e,inc,m Mibsbilde ilt

ein



123 ZweytctThcil/von denKranckheiten
eine Brust schjest / daß ihr dieselbe hart / und so rglich
schwahren wird/so nehme dürre Bohnen/stosse sie klcii,/
nehme auch ein wenig Bleyweiß / langen Rocelstein/
ohngefchr vor i. Pfennig und nicht deß kugelichten/
pulverisiere alles klein/ vermische es durchauß mit gc»
brandtemWa>ser vsn rochen Feldrosen / mache eine
Salbe darauß/st: eiche es auffem Düchlcin / und lege
es auffdie krancke Brust / und so offt es tructenwi» d/
erneuere es mit einem frischen Pflaster/ biß die Brust
wieder kleiner wird / dann diese Salbe trncknet lind zic«
hctalle böse Feuchtigkeu und Unftat herauß.

Die Schwabin Wchemutter zu Hall / hat vielen
ieuchen darmit geholffen/ und es offt probiret lind be
wHrl.

Vor Geschwulst umb dleBmst.
Em Tranck/ wclchcl'gulrn Athcmund

gelind «mb die Brust macht/ auch vor
die Wassersucht ist.

yt. Krausemüntz Mij. Petersilien mit derWurtzel/
Fenchel mit der Wur<zel/Alanlwur<zcl/Herbstrosen je¬
des M. j. Süßholß Zj. Anis Ze.Ingber 3<j. siede es in
anderthalb Maas Wein/biß allst ein Maas. Thue hie,
von Abends «nd Morgends einen guten Trnnck.

EmBrust-Tranck.

yi. Anis/ Fenchel/ Süßholiz/ jedes Z6. grosse und
tleme Rosinen/ Salbey/ iungenkraut/Engelsüß/ftdes
Zj. Feigen num. viij. Zltcker oder Honig Zij,Wein und
Maffcr/jedes ein Maas,^«^.s,. Vor
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Vor den Husten.
Ein guter Tranck.

i^. Salbey/ Isop/ jedes eine Handvoll/ Hirsch,
zunqen?-Blätter/ kleine Rosinlein/ Anis/Fenchel/
Süßholß/ Sennetblatcer / anZZi.FcigeniQ.ander
Zahl/2 Kanden Wasser darauff gegossen / »ndauff
den dritten Theil einsieden lassen/also daß oerTopffwol
vcrklelbt seye. Hiervon kan man morgends lind abends
ein Glaßlein voll trinckcn.

EmTranck.
bt. AnisFinchel/Süßhol,z/2N2Z5. Salbey/<3y»

sop/Polcy/Ungarlsche Pfianmen / ana Zij. kleine Ro»
sinnenZj.Sennecbltäterane Handvoll. Dies«Stück
thue all in einen verglasten Topff / gieß drey Kannen
Wasser daranjf/ und laß drey zwerch Finger breit ein,
sieden / und brauche diesen Tranck abends lind mor,
gcnds/es ist sehr gut.

Man muß sich aber dabey warm halten / und nicht
Viel in die iufft gehen-

EinBrusi-Tranck.
^. Kleine Rosinen Iiii. Fenchelsaamen/Pemsi,

liensaamen/Sennetblatter/ Engelsüß/Süßholtz an,Zf.
Hutzucker Zij. Rauten/ Isop/ Salbey anaelne halbe
Hand voll/ Rheinischen Wein zwey Kanden / lasse es
zwey zwerch Fingereinsieden,/ und trincke abends und
morgends warm davon.

Ein köstlicher Brust-Tranck.
W. illgenkrallt/ieberkraut/Salbey/ Sennttblatter

Ina eine halbe Hand voll/ Süßholz / Anis ans Zi/.
Ilantwur<zelZ,S.Fe»ge!^6.Zerschnel'de es alles tlcm/

I und

«



IF0 Zweyter Theil/ vondenKranckheiten
und thue es in s. Nössel Wasser/m einen neuen Hafen/
lasse es etwas einsieden/ seyhe es darnach durch ein rei»
ncs Tuch/thne es M eine Krauß/und setze cs in den Kel»
ler. Hieron thue abends und morgcnds einen Trunck/
so lang biß du Besserung befindest; wllt du/ so magst ou
etwas von Zlmmet darein thun / so wird der Tranck et»
was lxbllcher.

Ein guter Brust- Sasse-
^ Isopsajfi/Violsafft 21,2 Ij. Seeblumcnsafft zij.

Süßholtzsafft/ Brustbeerleinsaffcans ZL. Scablo,m,
saffl zj. ^lanu« cKrMj. 3vj. Macke es zu einem dielen
Safft; es hat vielen icuten gedic>»et.

Vor siarckcn Husten.
«e. Eine weisse Rübe sä'ibere sie wohl/ laß sie dar»

nach in reinemWasser sieden/wann es einen Sod thut/
so giesse es weg / und giesse ander Wasser darauff/ und
laßes sieden/ darnach styhe es ab/und mache es süß mit
Zucker/oderschneldcSüßl)0lizdarc.n; Dll mujl auch
hart gesaltzel,c Speis« vermelden.

Ein Tranck.
Vä. Süßholiz/ Isopen/ Andorn und Wacholder/

siede es zusammen m Wasser / biß auff den dritten
Theil; davon mncke offt/ es hilfft.

Ein Tranck vor truckenen Husten.
«ä. Gereinigte Gersien/Rosen/ jedes M.j. Feigen

num. 8. Salbey/Isopen/jedes Mj.SüßhollZ Zj.Em
gelsüß I5. V^erlZ'Violen/blaue Klapperrosen / jedes ss
viel man mit). Fingern halten kan/Anis/Fenchcl/jedes
3j- koche es m genügsamenWasser/ scyhe es durch cm
Tuch/ thue darunter Kandclz<lckerIj. Hiervon neh,
mc offt in den Mund / und schlinge es nicht alsobald
hinab.

Es wäre auch gut/ daß man folgende Purgation
btzauHtc/
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brauchte/ auff den Abend/wann man will schlafen ge,
hm/doch laß man zu Nacht MchtMl,esse/ wird gclind
purgieren.

Eine Purgalwn.

?. Lc>!u8 cum lacck.^.s.
Hernach schmiere die Brust mit folgendem:

Salbe zur Brust.
Ni. Baiünohl/ süß Mandelohl / jedes Zj. Mastix/

Quitten.»,,!) ^vermltthöhl/jedcs Zö.Wacds. Zj.wann
du wltt darnach schlafen gehen / so brauche von fol»
gendem

Sasst.

Arzney zu dem feuchten Husten.
Wann der Mund Ms wasserigt ist/und doch nlchlS

grobes all»?gcworffen wird / so brauche dieses:
Vi. Ai.mlwurßcl/Anis/Fenchel/Venushaar/ An»

dorn/S illxy/jedes M.j. Süßholß / kleine Rosinen/ je»
des A. Feigen num, x. Isopen/ ein wenig. Siede es in
geiulgsamenWasscrbißauffdasdritte Theil/ seyhe es
ab thue darumer folgendes:

tz!. 5yr.cleli^lii>it.Ij,c!e^lsos',I6. Hiervonthue
mor^cnde und abends einen guten Trunct warm; es
macht wohl außwcrsfcn.

So aber d.r husten nicht wolle nachlassen/so nehm«
von folgendem offt unter die Zunge.

Ein Sasst.
y>. I.c>c!i 6er>2ssul>5, lain sc exl?crn,c3ef»'nel5,2N3

?j. ^iacr^acami». ir>^. Zj. clioircc»«, nincÄr. wcil2r,
2112 Z6. ^Äilce cüm <^r. cic lic^uirir.

ü.caGeauchfol, endes Sactlem/ und lege es ojft<
mahls warm a«sf d«e Brust.

I ^ MM;

W
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Magen-Säcklein.

yi. RotheRosenknopff/Wermuch/Krauftmümz/
Melissen/ jedes M. j. Naglein Zj. thue es in em ^)äct,
lein/und siede es in rothem Nein.

Safft davon man wohl auffwirfft/
v. ^sak. Pont.

V^. 8^r. ^ei'ujul). ^>K. cic llc^uin't. clc viol.anz Ah.
lHccli.cZn^.A.^Iilc'.

Ein guter Tranck vor den Husten.
ye. Anis 4. isffcl voll/ Fcnchcl). tössel voll/Honig

^. ioffcl voll, Petersilien/ inngenkraut/icdesein Hand
voll/Fcigm W^.Süßholiz ßi. Hutzucker ßlj.toche es in
4. Maas Wasser biß a»ff den drmcn Th^il ein/ <md
thue abends / morgcnds und mittags einen warmen
Trunck davon.

Ein Tranck/so die Brust von dem Schleim
und böser Feuchtigkeit reiniget,

in Ein Maas Wasser/-,. Toffel vollHomg/kochees/
biß es verschaumet/ hernach thue darein Süßholy ZK.
Balsamkrallt/Salbcy/Andorn/Isoven/Rostnblälter
jedes M. K. Rosineu/M.j.koche es halb ein/und trincke
abends lind morgends davon. Wann du vier Tag hie»
von gemmcken/sobrauche diese Pillen:

Pillen.
ye. ?ü. 3^rc^at. maNicr,. ana Zj, ^cNilent.Zl^.

^iaßr^cl.Zs.j.ß.pil.cumi/l-.cieZI)s)'Ntii. Dukanstsit
in vorigem Tranck/ oder sonsicn was einnehmen.

Kcica: Kommt der Husten von Hitz/so ist der Harn
feuerfarb/ und der Halß dürr / auch durst dabey; als¬
dann koche Sücholy mit Gersieuwasser / und mn,
ckees.

Koml der Husten von Kalte/so ist der Harn Milch,
farb;nchme alsdann täglich m vrlK.96. ein. Ein
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Ein Tranck zum Husten/D-Autbach.

bt. Geschabt Süßholtz Zij. Alanlwurizel/ Fenchel»
wlirtz / jedes Z6. grosse Rosinen darauß die Stein ge<
than/ kleine Rosinen/ Gersten / jedes M. j. siede es in 2.
Maas Wasser/ biß die Gersien wohl geprasset/ alsdann
seyhe es durch ein ^uch / thue darzu Zucker A. laß es
wieder auffsieden; davon truickemorgends »md abends
warm.

Hünerbrühe mitPetersilienwurtzel nndSaffran ge,
sotten/die Brühe davon getruncken/stärcket die Brust.

Ein Tranck für den Husten und zähen
Schleim. D.Llac Grumwald.

w. Grosse Rosinen Zj. zerschnitten Süßholß III.
blaueVlolen/Wiederchon/HenusiHaar/Feigen/Ger»
sten/jedcsM.j.Anis3lij.Fenchel Zj.teche es in Wasser
biß auffdas dritte ^heil/ seyhe es hernachab / und thue
darunter Vwlsafft Ij. Hlevou thue abends und mor»
gends einen warmen Trunck.

Bist du nicht offenes ieibes / so nehme Ungarische
Pflaumen ein viercheilPfund/SennetblalterZö.koche
es unter einander/ thue darzuHiolsafft ßli.und schmiere
dich umb die Br»lst mit diesem

Sälblein.
y:. Süß Mandelohl/ Meyenbutter / jedes Ij. Hii.

nerfttt/ Viololl/ jedes Zj. mache ein Sälblein darauß
mit ein wenig weissem Wachs.

Ein welckcr Rüben^Tranck.
y^. Weisst welcke Rüben M. j. koche sie in genug«

samen Wasser, seyhe die Brühe ab; hernach koche d«e
Brühe ^mii Kandelzucker A. Alanlwur^ Zö. Fzigen/
num. v. Hiervon thue abends/Morgends und mittags
einen warmei' Trllnck-

I3 Ein
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Ein Pulver.

A. Andorn^rant/ Holwurizcl/Alamwurhel/ jedes
I5. Ingbcr Zj. Zucker Ziij. zerstosse es untereinander/
und esse offt.davon.

Ein Brusi-Tranck.
^. Gereinigte Gerstel, Mj. Süßholiz Ij.Anis nnd

Fenchelsaamcnjedes I6. Hirschzungenblättcr/ num.v.
Salbey/Isopen/jedes ein wenig zerquetschenlaß es eine
Weil M2.. Maas Wasscr kochen/ darnach thne darzn
SennctblätterZj.Feigcnnum x. kleine Rosinen Iil5.
laß es ailff;. Thal einsicden/seyhe es ab/llnd thne darzn
KandelzuckerAl?. Hievon lrlnckc abends und.mor,
gends.

Sässtlem^ur Brust /und vor den
Husten,

ye» >4ell.rolat.colHr,ax)'meI!.t!mr'l. l^l-.^I^cvllK.
HNll Zij.i^r.via!,^. i2ccli.c2ncl. A>)> cll2tra^.trl>. Zu.

Ein Tranck.
yi. Ein Maas Wasser und 5,5och Honig/koche es

biß nicht mehr schäumet / alsdann thue darein Alant«
wuryel Aö.Süßholiz Ij laß es wieder eine weile sieden/
seyhe es darnach/thue darunter Kandelzucker/Zlmmet,
rinden / so viel du will/ und mncke davon morgends
warm/mittags und abends kalt.

Ein Brustreinigendes Pulver.
«e. Angelickwuryel/ Biebernellwurlzel / Isopen/

Anis/jedesI5. Süßholiz/ iorbeern/ jedes Z. Zucker
ßiiij. mache ein Pulver hierauß/ llnd nehme davon a»
bends und morgends eine» ioffel voll in warm Bier
ein/und faste daranff.

Ein
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Ein Tranck zu dem truckenen Husten/

wann man nicht außwerffen tan.
yl. Camillcn M. j. siede es ein Weil in;. Maas

Brunnmwasser/ seyheesab/ und thue darunter Ha»
bermehlM.j. Rosinen ohne Stein M.nj.AnisM.u.
Alantwnriz/weiß Ingber/jedes IK. Zwiebeln/ num. v.
Butter ^ij. siede es biß zwey Maas bleiben / und trincke
davon abends und morgends 8. Tage lang. ?ro-
l)2tum eli.

Eine Brusi-talwerge / abends und mor¬
gends 2. iothzn brauchen.

w. Rosenzuckeri.w.Musbatenblumen/ Musca»
len/Cubeben/Calmus/Cardamomen/Zimmetrinden/
Naglem/Ms Z6. Rosenwasser Iis. r.LiccHuarium.

Für den Husten.
yc. 5/l.c1eli^uirlt.lc>cI,l<er'ulmon.vul^,locrl.äe

pine>5» 2N2 A. locl, län. ö5 ?xr»ci-t. Fß. rmlv. «ci.enul.
c2Mf>.3'j.l"!'lce:. Hiervon brauche!abends und mor»
gends emer Casianien groß.
Ein Tranck/da einem wegen des Hustens der

Athem außbleiben wol«/ D.Scbnepff.
yl. Ein Maas Gersienwasscr mit Süßholz und

Zimmet gesotten / mische darunter Hutzucker Iiif.
Alamwmizclsafft Iij.Isopensafft D.Saffran^j. Hier,
von trincke abends und morgends ein Glaßlein voll
warm.

Brust Zucker/welcher auch gutjum
Magen ist.

yl. Cardamomen/Cubeben/Fenchelsaamen/Viol»
wurtz/ Ingber/ Naglein / Paradießkorncr/ Zimmet»
rinden/jedes Zj.Muscaten ^.?!2NtZ.otulXmit i.W.
Zucker und «in wenig Rosenwasser.

51

^4 Vor
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Vor den Husten der Kinder/<D. Schnrpss.

Koche Roscnhonig in Wasser / biß es nicht mehr
schäumet/ Alsdann thue darein Kandclzucker / Viol<
safft/q.i,gebe den Kindern davon m mucken.

Rochein sie/so chliedarnnter Wallrath cz.s.
EinTranckzuderBrust/undvordcnHusim.

yi. Süßhol!?/ 3ij. kleine Rosinen I. iöffel voll/Fei«
gcn num.v). klein zerschnitten/ Isopi. Stengel/ 8ca.
Ki«sx vl>r:ln Pfennig/ Anis/Fenchel/ jedes einen hal<
bc'»joff<l^llKrallsemüniz/6. Blätter/ siede es alles
zusammen ' biß auff einen guten Nossel / seyhe es dan
nach/ und thue vor 6. Pfennig Zucker Candi daran/
laß es wieder cm wcni^ auffsiedcn/ lrincke alle Morgen
«inen guten Tnuict warm/und eine Stllnd vor abends
kalt davon.

Zwey geringe und gute Mittel.
K. Feigen an einem Spißgen gebraten/daß sie gar

gifchcn/uno abends »nd morgens gesscn / ist gut vor den
Husten.

Kleine Rosinen in einem Tiegel gebraten/daß sie gar
aufflauffcn/ abends und morgends einen halben iöffel
voll gessen/isi gewiß und offt probitt.

Ein gewisser Tranck vor den Husten.
Nehme Brunnenwasser eine Kanne / und laß es

wohl kochen daß die Hclffte verseudl/laß es stehen biß
fallt / darnach thue darein Salben ein Stengel oder

drey/und vor2. Pfennig SüßlMsafft / laß eszusam,
men wieder auffkochen / und lrincke abends lind mor«
gends davon.

Em Trunck für den Husten und
Brusiwehe.

l^. iorbeerblllmen/Allrin«illngenkraul/ Waldmei<
Mvdis edlen Moschen/wie man es nenn«/ das grüne

von
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von Hollunder Hollz / wann die oberste Rinde weg ist/
Salbey/Isop/ Feiste von einem Bargschwcin / so groß
als eine wclsche Nuß/thue es alles zusammen in einen
neuen Topff/und giessc ein Slübgcn alt Bier,darübcr/
decke es wohl z>,/ laß es auffdie helssce einsieden / mache
davon deß morqends;. iöffclvollwarm/ lind nehme es
Mit ein wenig Meyenbutter ein/des mittags nach Essen
gleichfals 5, iöffclvoll / des abends auch s.ioffelvoll/
und fahre damit fort 14. Tage oder; Wochen lang/ es
hilfft ncchst Gott.

Ein Pulver vor den Husten und
Brusiwehe.

5t. Süßholz geschabt w K. Fenchel und Ams/jcdes
Iiij.Calmus/Coriandcr/gevulvert/jcdes ^i.stosse dieses
alles zu Pulver / und gebrauche es des'Tages?, mahl/
es istgutvorden Husten/ für das Hauptwehe/ die»«
auch zn den Augen/ machet wohl außwe, ffcn / starckcc
den Magen und das Haupt/ lind vertreibet den ubeln
Geruch des Achems.

Eine Latwerge.
Nehme eine Hand voll kleine Rosinen / giesseFen»

chclwasser darüber/ laß es gar einkochen / zerreibe es in
einem Morsel / darnach schlage es durch einen Durch»
schlag/thue es in cinemTiegcl/sampt einem toch weiss n
Zucker Candi/ laß es mit einander auffsiedell und bra<
ten/daß es wie eine iatwerge wird.

Ein Tränet.
yi.Senn<tblattcr/Anisblattcr/jcdcsZi,Ehrenprei5/

Cubebcn/ jedes zK.siedc es in 2. Nossel Wasser/ biß auf
den dritten Theil / und mncke abends imdmorgends
davon.

Ein Fußbad,
yi. Emnillen/Feldkümmelund Pappeln/ mache

I 5 ein
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«IN Bad/ sitzt di e Füsse darein,/ so warm d!l es erleiden
kanst/ darnach trnckne sie anff einem warmen Ziegel
rein ab/ »nd schlage ein rein warm Tuch darnmb / und
lege dich damit nieder/ dieses soll gar gut zum Husten
seyn.

Ein Tranck.
5i. KreuAilbey vor i. Pf. Isopcn M.i?. Süßholz

ß!^ung<'nkraut/icbcrbll>men/jedesvori.Pf. Anis AK.
Fenchel Ij. Rosin/l'lane Violen/jedes M-j. kleine Ro«
sinen ein vierthcil Pfund/Feigen num,6. oder 8.

Thue es alles zusammen in einen Topff/ und giesse
z.NosselfilesscndWasser darüber/ laßcsauffoendrit«
tcn Theil fein mählich einsieden/und verwahrtes wohl
zngedcckhHiervontrincke abends und morgens warm/
l«w thue Zucker darein so viel du will.

Ein Tranck.
Schopffe flicsscnd Wasser wider den Strom/ «n>

lasse es wohl sieden/darnach seyhe es ab / thue darein ci<
ncn iofftlvoll reinen Honig/ geflossen Zucker Candi/
lmd ein wenig Isop/ laß es wie ein Gericht Fische zu»
sammcn sieden/ist bewahrt vor den Husten.

Ein Mittelvor kleine Kinder.
Hole für i.^lli. Wallrath in der Apochecken/nnd ge<

bc es dem Kino in Essen oder Trincken ein / es treibet
den Schleim anß.

Vor den Husten.
Eingemachte Pechnaglein gegessen / ist gar ein gut

Aemeckum vor den Husten.

Vor den lrueknen Husten.
Engclkraut in Wein gesotten / „nd mit Honig ge«

tmncken/ heilet alle Faulung der jungen und Brust/
ist gut für dasKelchonlnd Husten / sonderlich dienet

es
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es den kleinen Kindern / für den rrnckenen Husten / so
sonstcn nichts einnehmen tonnen.

Em Brusi-Tranck wider den Hustcn/und
andere Beschwerung auffdcr Brust und

iungen von Schleim.

K. icbcrkraut/ iungcnkraut/ Wegeleuchl/ Hirsch«
zungen/ Bcthonicnkraut/ Tailscndgüldenkraut/ jedes
M.j.AnisFvj. Fenchel zj.OüßholyZsi.RosinenZlf.
Fenchelwliryel / Weglcuchtwmyel / jedes Zj. gross«
Pfiaumen num.xxvj. SenetblätterIiö. DieKräu,
ttr soll man zerschneiden / die wurizeln undSaamen
zersiossen/und alles zusammen in einen reinen glasur««
Hafen thun / und rein Brunnenwasser darüber gicssen/
daß es 2,. zwcrch Finger darüber gehe/ hernach lasse man
es bey einem Kohlfeuerlein auff ein drittTheil eu»siden/
und über Nacht stehen / morgens frühe drucke man es
wohlMß/ und scyhe es ab durch ein rein Tuch/ thue
darzu Zucker Candi/daß es lieblich werde.

Bon diesem Tranct soll mann alle Morgen 4.Nn»
tzen warm trincken/und 5. Stund daraufffasien.

Ein Tranck.
K. Süßholo^K. schneide es wie welcke Rüben fein

dünn/Feigen ßili. Hnis Ist.binde dieses in eiulTüch,
lein/ iungenkraut/Salbcyblatter/alte Ranten/ jedes
M.j. thue es alles in einen Topff/ gic sse;. Nösscl Was«
ftr darüber/ und tleibe ihn fest zu/laß einen Nösscl ein»
sieden / also daß eine gute Kanne übrig bleibe; drücke es
hernach durch ein Tuch gar hart, nehme einen kleinen
neuen Topff/ giesse esdareinund chuedarzuSennct«
blatter Aj.Ingbcr/Zitwcr zerschnitten/ jedes 5j. lc.ß es
wieder eine kleine vierchcl stunde auffsieden/ druck es
wieder gamz auß, und thu in den Tranck Zucker Zu. ver.

wahrc
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wahr« es wohl / >i»5 chnc davon abends und morgends
einen guten Ti-unck/es wird einen gelinden Stuhlgang
bringen.

Ein Tranckfnr dm Husten der Kinder.
Koche Dollcnkram in Wasser/ mache es mit Zu»

ckcr Candr sliß / und gebe dem Kind,davon warm zn
nincken.

Ein guter Brust Tranck den kalten
Schleim außzutreibcn.

^. Salbey /Isopen/ Gonesohnvergiß/ kleine Ro<
stnen/jedes ein« halbe Hand voll/ 4. Feigen/ein ziemlich
Stücklcin Süßhöl?/ lasse es in fliessendem Wasser auf
die Helssle einsieden/und thue davon abends und mor,
gcnds em warmes Trüncklein.

Für Engbrüstigkeit.
D. Aurbach.

Wann es nöthig/ so lasse man dem Patiencen die
^ebenAder oder Mediän / auch sehe man zu/ baß er
Stuhlgang habe/wo nicht / so gebe ihmvor dem Abend«
essen casslX HK. oder gebe ihm dieses:

Zi. ^Ieü.clc scl,clt.6iIc^6c>n.lc)Iur. Zna ^ö.cZlH
cxtrZ6t. Z>i:^. cü.^prun. lolur. ^ii. ^lilc. Kat ^leKua-
rium.

Hicvon nehme man in 8. Tagen/frühe oder vor dem
Abendessen/so groß als eine Kastanien/purgiert es nicht
genug / so nehme man auffeinc andere Zeit noch so viel/
»md mache diesen B ancf:

yi. I^,acl.s,c>!^jic>cl Zij.ü^uilis.a^sic, in per, I'?«.
^cm.anis. uitic. 2N2 3j. lcrniclll, ^,i). ncio.m^llu!?.
li^Nup. uvar. ciüllu!. a,ia^1.). claöt^Ic»'. num. vii/. lc-
bclt.num.v.<^«cz ins. ci. Zcz.Zäz.parc. conlumr.A in
lincimpon^lurH^ichvini lVI.l^. siAufcrZciilHli i^iic,

Lcin



der Brust. 141
Li >n mfus.per vj. nor2«,^>n^c2colemr, 852^6.mell.
6cspun,2ti Z>j. Libenclum äe nac 2^U2 2li^uiäm2ne,
Lc^uiäemcZIicie.

Safft vor den schweren Athem.
y^.8vr. äclrcxclracl.^ß. clccZIamcnch. clc I^llcip.

Für Hampfflgkctt der Brust.
yl. Zimmetrinden/ «vußhoiiz/Ingbcr/Violwurtz/

Isop/jedes Zj.Alus/Fenchel/langen Pfeffer / jedes 9ij.
tz^affran 9j. Hievon mache ein Pulver mit Penidzu»
cker Iw. brauche davon alle morgen 3j,ln!ein<mTninck
Isopwasser/lmd faste;. Sliüw darauff.

Ein Tranck.
Hi. 1^.2^ l,^M!N. enu!.c2Mp. 2N2 ^6. Iierli nr2ss.

c2N!!I.Venei.n^<lc>s,.2N2^l.i,c2sn.62icv!c)r.Ziij.lcm.
2Nl5f«,ncui. 2i?2 ^ij. siede es in geiiugsamen Wasser
biß allfoicHelffte.iaß 6. Stunden verdeckt stchen/seyhe
es durch und thue oaunter <vr. äc f,l2l^Z,j. «x^mel.
icyllii. 3>ö. Bon diesem Tranck thue alle Morgen
warm einen Trunck/so langes wahret.

Für kurtzen Hchem/auch groß Drucken mnb
dasHerizunddieBrnfi.

8i. Braune Dosten/ Garttnvoley / Johannes»
kraut/Krallsemüun/Majoran/Melissen/rochBeyfilsi/
ledesM.j. Anis/Fenchel/ Vogelncsisaamen/ jedes Zl;.
Fenchel undPetersilicnwurtzel/jcdes3j frische iorbeern
num.ix.Smetblatter IlL. zerschneide was zu zerschnei»
den ist/ und «hm es in einen neuen Topff / schütte drey
Maas Wein darüber/ verdecke den Topffwohl/ lafies
il. Stund stehen/ hernach siede es verdeckt biß auff:.
Maas/scyhc es dllrch/»znd ljulcorire es mit Honig/M
cker od<r gestossenem Zimmct/ oder giesse etwas ^cin»^
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essig daran / nach Gelegenheit / darnach laß es wieder
auffkochen.

Hievon soll man alle Morgen 6. ioffelvoll/ ,ind zu
Abend 4. warm eincrinctcn / lind drey Slünd darauff
fasten/ und dieses colninunen/ so lang der Tranck
wahret.

Nach dem folgcnocsFußbad brauchen.
«c. PappelwmtzciundKrauc/Hlbis.l'würlzel/Ca»

millenblilmcn/Dosten/Bibcrnc!!/ Fclopolcy/ Iohan«
ncekrailt / jedes M. j. siede es m genligsamen Wasser/
und bade oarein.

Ein Tranck.
«l. Baldrian und Tormentillwurlzcl/Anis/Weim

rautcn jedes M.j. kochees in zwey Maas Bierbiß auff
dleHelff«.

Hievon trincke alle Abend einen Trunck mit einem
^IllMl. «Icininen Schwefel.

Für Engbrüstigkeit der Kinder.
ieinohl »nd Honig mit Geißmilch gesotten/nnd anff

einen iappen wnllen Tuch gestrichen / und dem Kind
warm anffdie Brust gelegt,/ und wann es kalt worden/
wicdcrumbgewarmet/lsi bewahrt.

Em Tränet wwer das Röcheln und
schweren Hthem.

«l. Meistcrwur^lZK.SteinwurlzeloderEngelsüß
ZK. Kreulzsalbcyblätter/Ralttcn/ Isopkraut/ jedes M.
6. koche alles in Wasser/ und mncke davon abends lind
morgends warm.

Em guter Brüste Tranck.
^. Süßholtz klein zerschnitten Zj.Felgeu/Datteln/

jedes num. iij. beydes klein zerschnitten/ Brustbeerlein/
Sebestcngcnannt/Illjnben/jedesnum.viii.blatteVio«
len/Isop/Andorn/^irschzungen/ Bcchonien/ jedes
M.j. Anis/ Zenchtl/ ftd<s 35. SmnechMr/ Engel.
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snß,jedesAK. icrchenschwam/Violwur^l^Alamwur.
ßel/klein zerschnitten/jedes Ili. Ingbcr/Mnscatennuß/
Zinunct/ jedes Zj. alles fei« klein zerichnimn/gicssc dar»
über Wasser iij tb. laß es bißauffj id. einsieden / laß es
die Nacht stehen/ seyhe es darnach ab/thue Roscnhonig
Zilj. darzn / trinckc davon alle Morgen warm/und fasle
s.Stlmdcndaraujf.

Vor dle Lungensucht.
Den inngcnsüchtlgen gebe abends und mo» gends

Wasser zn mncken/ darin Liebstöckel nnd Fcnchelsaa,
mcn gesotten lst/ nnd je heisser sie es trinckc»! köi.nen/ je
besser ist es ; es ist auch gm daß sie Mynrhen in den
Mund nehmen / nnd so lange darein -hallen / biß sie zcr,
geh«. Item daß sie 5». Tage nach einander/alle Tage
einen iöffcl vcUZenchelwasscr mncken.

VorMis Aujfstelgm der
Lungen.

Vi. Rcbhlmcrftdcin/ wcrsse sie auff Kohlen/«nd
laß den Ranch durch eincnT rechter in denHalß geheim

wann die klinge über sich steigt/so brauche accrmn
- , l?uc,, >'ost^ sie sich wieder.

Vol Lungen und Leberfäulung.
Em guter Tranck.

1^. Tallseiidgüldenfrant / iungmundieberkraut
sampt den Blnmen/Isop/Spicknarden/SalbcyjedeS
cmc Hand voll/das Grnne »cn Hollunder/ das ^robe
schabe ab/ «nd derselbigcn Rinden nehme zwey Hand
»oll/dm nach zerschneide diese Krauter/und thue sie in ei»
nem T^pff/da z.Maas darein gehen/ denselben mache
»oll Bier/thue auch ein wenig Mcyenblumen darein/
mache den Topff oi^cn fest zn/ und laß eine gute Weil
kochen.

Bon
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Von diesem Tranck mucke abends lind morgends

ein Glaß voll/achtTage nach einander; so lange du aber
diesen Tranck trinckcsi/mustdn dich desWcms enchal,
ten/sonstcn ist es vergebens. ?robgnim.

Ein Tranck.
Ke. Betonienkraiit/Hirschjlmgen/ Isop/ iebcrblu»

men/ iungenkraut/ Salbey/jedes M.j. MnscatenbliN
mei,/ Galgam/ Zitwer/ jedes Zl^. Silßholiz Zlj. Rha-
barbar Fj. siede es in Wein oder Bier / seyhe es durch/
thue darzn Kandelzucker ßij. mncke davo», abends und
morgends.

Ein anderer Tranck.
Zi. Hi> schznngen/ Isopcn/Salbey/ieberblumen/

tnngenkrauc/ jedes M.j. Feigen num.x Gersien M. «j.
koche es mit zwey Maas Wasser oder Wein / auffzwey
-wcrch Fmgcr ein/thue darnach darzn Snßholy/Rha»
barbar/jcdes Z5. laß wieder wohl kochen / seyhe es hm
nach durch/thue darein KandelzuckerIij. chne davon
abends und morgends / so lang es wahret/einen war,
men Tmnck/ darauff lasse die ieberader / und brallche
Stärckung.

Wie man die Wolffs-ieber brauchen sosle.
Wider die Falilung oder Geschwahre der imigen

«ndiebcr/ davon die iungensucht herkommet/ ist die
Wol ffs.icber sehr gut und nützlich. Es soll aber bey
den Mannern die ieber von einem Wolff/und bey den
Weibern von einer Wolffm genommen werde», / mH
ist eine edle ar^ney den iungen und iebersnchtigen / die
ein Geschwaroder Faulung haben/ oder einen steten
Husten mit Außwerffen Blutsund Eyters/unddabcy
einen k>ul.en Athem / Stechen und Drucken ailffder
§Vrust/auch Abnehmen des ie,bes.

Man soll aber die frische WoljMeber in einem
Back,
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Backofen backen/daß sie fein dorr werde/ doch daß sie
nicht zu Kohlen verbrenne / sondern Min hartgedorret
werde.

n. Dieser also gedörrten.Wolffsleber A. siosse sie
allein in eu^m Morsel ganiz klein zu Pulver / hernach
nehme weissei, Hutzucker Zij. auch besonders klein ge<
sioffcn/ I»gberI5. klein geschnitten/ gedorrt/ und be<
sonders zu Pulver gestossen, Näglein/ Muscatenuuß
zerschnilten /jedes Zj. dorre diese Wuryc allzusammcn/
«nid siosse sie mit einander klein / darnach thue alle an»
dcre Stücke zusammen in eine Znmene Schüssel/ mi,
schcsie mit einem Eßlöffel wohl unter einander/ daß
man die heci« nicht von einander unterscheiden
tonne.

Dieses Pulver thue in eine steinerne oder zinnene
Flasche/ nud macht sie wohl zu/ daß der Geruch und
Kraffl nicht hcraußgchc; man soll auch dieses Puivcr
in der Stube behalten / daß es nlcht feucht werde und
verderbe.

Der Gebrauch dieses Pulvers ist dieser: Nehme
einen Löffel voll oder sechs warmen Wein/ und des
Pnlvers Fj. mncke es abmds und morgends warm/
thue dieses 4. Tage nach einander/ höre darnach auff/
und nehme es in zweyen Tagen nicht; darnach nehme
des Pulvers wiederumb; Tage nach einander abends
und morgends/ wann solches geschehen/ so ha!« z.Tage
innen; zulegt nehme es wiederumbi.Tage abends und
morgends / laßes hierauffz. Tage anstehen / darnach
nehme es einen Tag abends und morgends/ den andern
nicht/nnd wechsle auf diese Weise damit ad/so lang das
Pnlver wahret.

Ist es darnach ferner vonnochen / so tan man wie,
dm,mb des Pnlms die Helffce machen / nehmlich des

K Pul.
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Pulver ßs. und die obgemeldle spccies auch nach der
Helffte des Gewichts nehmen; Dieses kanmanauch
einen Tag über den andernbrauchen/ also daß man et»
nen Tag dazwischen nichts einnehme; dardurch heilet
das Geschwähr und Faulllng der iungenund ieber/ fa»
het wiederum an zu wachsen und zu heilen/ daß auch ber
Mensch an dem !eib wiederumb etwas zunimmt.

Dieses «st des alten VoKor!5 piNorü zu ieipzig
Aryney/ vor die jenigen/ welche sich an dem Wein ieber
und iungensüchtig getrunckm haben.

Essoll auch der iungen-undiebersüchlige gemeint»
glich süsse Speise essen/ mcht viel saures/ gesalzenes/
^wicbiln / Knobloch/ Merrettig/ Sauerkraut / und
was in oem ieib blehet / auch nicht viel Gcwüryes mit
Ingber und Pfeffer / er sollauch nicht viel Weintrin»
cken/und solle zum offtern vonIjvpen/Süßholtz/Anis/
Fenchel zrschniltenen Feigen/ Rosinen einen Tranck
sieden/abends und morgendsbey 8. Eßlöffel voll warm
trincken/ und darmit anhalten.

Em Pulver.

hl. Odermennig/wilde Salbcy/ Hirschzungen/je»
desgleichviel/siosseesuntereinanverzuPulve,/ und
lasse es durch «in Sieb lauffen / nehme alle Morgen da»
von ein/so viel man auffeinem Groschen hallen tan/ in
warmen Bier/darein du ein wenig guter Feiste gethan.

Vor Blutaußspepen.
w. Maußöhrleinkrallt/GunHelreben/Benedltten»

Wurzel/ Wallwuryel / siede es in halb Wein oder Was»
ser/und trincke offt davon. Wann aber keine Pestilenz
rcgiertt/ so lasse zu erst eine Ader schlagen.

Das Blmaüßspepm kommt zuweM von über
flüssigem



» >» ««'

der Brusi. 147
flüssigem Geblüt/welches man daher erkennet/ wann
derMensch volleibicht und roch isl/nnd seineAdcrn groß
«nd auffgelauffen sind. Zuweilen komme esvon dem
Magen »nd alsdann ist ihm umb die Brust wehe. Zu»
wellen kommt es von der iungen/da dann ein Schmer,
lze an der llncken Seiten empfunden wird.

Es entstehet das Blutspeyen auch zuweilen! von
siarckcm Russen oder Singen. Es sollen sich aber alle/
so Blut^ußspeyen/Hülen vor Zorn/ vorFasten/ vor
schwerer Kost und bittern Speisen/ und vor harter Ar,
beit. Man soll ihnen auff der Hand gegen der Seiten/
da der Schmer?« ist / zur Ader lassen; darnach nehme
Weyrauch und wilde Disteln / fiosse den Sasse auß
denselben/ und gebe dem Krancken diesen Safft in «l,
nem Wasser zu trincken / oder du kanst Zucker darz«
chun/und einen Syrup davonmachen.

Wann der Mensch Blut außreuspe« , und ihm
dasselbe von der iungen kommt / also daß dieselbe ver,
sehr«ist/ so nehme rein Mehl/ Vermische es mit geflos¬
senen Mandeln / und lasse es zusammen zur Mandel,
milch sieden/ gebe es dem Kranckenzulrincken/davon
wird er alles böse Geblüt/so auffder tungen lig«/ auß»
werffen.

Es ist auch dienlich/ gnl weiß Kohl gesotten.
I«m nehme neue Gersten/ die wol dörr seye/ stu,

bere sie rein/ siede sie mit einem Hnn so lang/ biß das
Zeisch sich von den Beinen abloset ; gebe die

Brühe dem Patienten zu trincken/und
gebe ihm ?.Tag< nacheinander.

sslsse Speise.

K - Dritter
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